Dumitrache Eduard

Iran (Persien)
Fläche: 1.648.195 km²
Einwohner: 68.017.860 (Juli 2005)
Bevölkerungsdichte: 42 Einwohner pro km²
Sprache: Persisch(Farsi), Arabisch und Türkisch
Hauptstadt: Teheran

Stadten: Maschhad, Isfahan, Jasd, Abadan...usw.

Staatsform: Islamische Republik

Münze: Islamischer Rial
Lage: im Norden: Aserbibaidschan, Armenien u. Kaspische Meer

           im Nordosten: Turkmenistan

           im Osten: Afganistan

           im Südosten: Pakistan

           im Süden: Golf von Oman

           im Südwesten: Iraq

Gebirge:

Der höchste Berg Irans ist der 5.671 m hohe Damavand.

Höhe Randgebirge sind der am Kaspischen Meer gelegene Elbrus mit 5.609 m und der Khorasan mit 3.200 m im NO. Im Westen des Landes steigt das Zagrosgebirge mit 4.548 m.
Klima:

Das Klima im Iran ist sehr unterschiedlich, bedingt durch die geografische Ausdehnung. Es überwiegen aride Klimaverhältnisse, doch treten regional - insbesondere im Norden (Kaspisches Meer) und an einigen Gebirgsrändern - jährliche Niederschläge bis zu 2.000 mm auf. Am trockensten sind die Salzseen im Landesinnern, während es in den Wüstengebieten an den südlichen Küsten nächtens auch zur Bildung von Nebel kommen kann.
Wirtschaft:
Die iranische Wirtschaft unterliegt zum größten Teil der staatlichen Kontrolle. In privater Hand befinden sich ausschließlich kleinere Betriebe.

Wichtigste Wirtschaftssparte sind die reichen Erdöl- und Erdgas-Vorkommen im Iran. Weitere wichtige Wirtschaftssparten sind die Textilindustrie, die Landwirtschaft und die Zement- und Baustoff-Produktion.
Iran ist weltweit der zweitgrößte Lieferant von Erdöl (nach Saudi Arabien) und von Erdgas (nach Russland).
Die landwirtschaftliche Nutzfläche beträgt trotz zahlreicher Gebirge und Wüsten 10 % der Landesfläche, wobei jedoch ein Drittel künstlich bewässert wird.
Export:

Das wichtigste Exportgut ist Erdöl. Der hohe Erdölpreis erlaubt Iran Quersubventionen seiner Industrie und Staatskasse.

2005 exportierte Iran Güter im Wert von 55,25 Milliarden US-Dollar. Die größten Export-Partner waren 2004 Japan (18,4 %), China (9,7 %), Italien (6 %), Südafrika (5,8 %), Südkorea (5,4 %), Taiwan (4,6 %), Türkei (4,4 %) und die Niederlande (4 %).
